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An Naturwerksteinbelägen in
Großobjekten treten immer
wieder Schäden auf. Einige

dieser Schäden sind auf zu wenig
Kommunikation zwischen Architek-
ten, Planern und Natursteinunterneh-
mern zurückzuführen. Dem Dialog
zwischen diesen Berufsgruppen dien-
te das Seminar. Ziel war es, aufzuzei-
gen, wie man derartige Schäden mini-
mieren bzw. verhindern kann.
Volker Bastian, Christian Kleiner und
Ulrich Rösler von gmp Architekten,
Michael Stock von JSK Dipl.-Architek-
ten sowie Hinrich Fromme von Kohl &
Fromme Architekten vertraten die Be-
rufsgruppe der Architekten. Die Na-
tursteinbranche repäsentierten DNV-
GF Reiner Krug, Steinmetzmeister

Markus Steininger, SV Georg Mack,
RMC-GF Dr. Ralf Kownatzki, SV
Heinz-Dieter Altmann, SV Hans-Joa-
chim Mehmcke, Gutjahr-GF Walter
Gutjahr, Ritter Natursteinberatung-GF
Dr.Annette Ritter Höll,Naturstein Bil-
len-GF Florian Billen,Rudolf Voos vom
Fachverband Fliesen und Naturstein,
Grein Italia-GF Michael Cramer und
Lauster Steinbau-GF Albrecht Lauster.

Schäden sind Negativwerbung!

Aufmerksamen Fahr- und Fluggästen
öffentlicher Verkehrsmittel und den
Besuchern großer Einkaufszentren
sind die im Seminar behandelten
Schäden bestens bekannt. Zu diesen
Schäden gehören Abplatzungen, Riss-
bildungen, Hohllagigkeiten und Hö-

henversätze; viele stellen Stolperkan-
ten dar. Solche Schäden mindern die
Wertigkeit des Objekts und beein-
trächtigen das Image der an der Bau-
maßnahme beteiligten Parteien. Zu-
dem sind sie Negativwerbung für den
Baustoff Naturwerkstein.

Vom Reißbrett in die Realität

Begrüßt wurde die Runde von Hein-
rich Meier, GF der MAPEI GmbH,
Erlenbach. Die Herren Bastian, Klei-
ner und Rösler von gmp (von Ger-
kan, Marg und Partner) referierten
sehr offen zum Thema »Vom Reiß-
brett in die Realität – Lehren aus ei-
nem Großprojekt am Beispiel des
Flughafens Stuttgart.« Sie erläuterten
die Planung, die Ausschreibung und
Vergabe sowie die Bauleitung der Na-
tursteinarbeiten. Dabei wurde deut-
lich, dass Störungen im Bauablauf er-
hebliche negative Auswirkungen auf
Termine, Kosten und Qualität des fer-
tig gestellten Gewerks bewirken.
Besonders problematisch sind:
• mangelhafte / unzureichende

Vorleistungen (geschüsselte Estriche,
zu hohe Restfeuchte)

Spezialseminar:

Spannungsfeld 
Naturstein im Großobjekt
Die Firma MAPEI trägt durch ihre intensiven Forschungs- und
Entwicklungstätigkeit in Bezug auf Naturwerksteine und Mörtel-
systeme dazu bei, Bauschäden zu vermeiden. Im März veran-
staltete der Bauchemie-Hersteller mit dem Callwey-Verlag
(S-Promotion) ein Seminar in der Firmenzentrale in Mailand.
Im Fokus standen Naturwerksteinbeläge im Großobjekt.
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• fehlende Vorleistungen anderer 
Gewerke

• fehlende Teilleistungen des ausfüh-
renden Naturwerksteinfachbetriebs

• nachträgliche Änderungen des Bau-
herrn

Die Referenten empfahlen den Ein-
bau von Reserven bei der Rahmen-
und Detailterminplanung (Zeit für
Kontrollen und Nacharbeiten sowie
Puffer für Zusatzleistungen auf Veran-
lassung des Bauherrn).Die Referenten
ließen  keinen Zweifel daran, dass der
Erfolg der Naturwerksteinarbeiten von
der Intensität und Qualität der Quali-
tätssicherungsmaßnahmen abhängig ist.
Besonders wichtig seien:
• die Einplanung eines realen Zeitfens-

ters für die Naturwerksteinarbeiten
• der Schutz des fertig verlegten Be-

lags vor Belastungen aus Folgege-
werken durch aufbringen einer
Schutzabdichtung (ggf. abschleifen
des Belags vor Inbetriebnahme ein-
planen)

• die Grenzmusterfestlegung im Zuge
der Bemusterung

• die stichprobenartige Überprüfung
der technischen Werte von Natur-
steinlieferungen

• die rechtzeitige Veranlassung eines Flä-
chennivellements der Estrichhöhen

• die Veranlassung von Restfeuchte-
messungen

• die Überprüfung der vollflächigen
Mörtelverlegung

• die Überprüfung des fachgerechten
Einbaus von Dehnungsfugenprofilen

• die Überprüfung der Maßhaltigkeit
der Naturwerksteinplatten

Abstimmung vor Arbeitsbeginn

Hans-Joachim Mehmcke schilderte
Problemstellungen aus Sicht des aus-
führenden Verlegebetriebs unter
Berücksichtigung aktueller Normen
und Regelwerke. Dauerhaft schadens-
freie Natursteinbeläge ließen sich in
Großprojekten,wie z. B. im Flughafen
Düsseldorf, nur dann gewährleisten,
wenn sich die Planer und die ausfüh-
renden Fachbetriebe schon in der Pla-
nungsphase konzeptionell abstimmen.

Richtig versetzen und verlegen

Feuchte-
Schäden verhindern!

DNS-Messgeräte zeigen die Estrichfeuchte in wenigen
Sekunden direkt auf der Baustelle – absolut genau und
zerstörungsfrei. Besser kann man Feuchteschäden nicht
verhindern (gerichtlich anerkannt)!

DNS-Schulung „Neue Estriche und Prüfpflichten“:
Festigen Sie Ihr Wissen über neue Estriche und deren Trocknungsverhalten
und minimieren Sie Ihr Schadensrisiko mit einer Belegreife-Schulung beim
Fachmann. Jetzt anmelden unter Telefon 00497161 959336.

www.dns-denzel.de Am Wasserturm 5 
Fax 00497161 959337 73104 Börtlingen

®

DENZEL

V. l. n. r. 
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Die Kasprick Diamantwerkzeuge GmbH

fertigt für Sie seit über 30 Jahren 
präzise Diamantwerkzeuge. Immer mit 
höchstem Qualitätsanspruch und immer 
perfekt in Form - egal ob Sie bohren, 
fräsen, schleifen oder trennen.  

Diamant Doppelfräser 13860
Ø 70 x 42 Sonderprofil
Typ Granit grob- und feinschliff
mit integrierter Wasserkühlung

Unser PerfectShapeMotto.

Am Flughafen Düsseldorf habe man
vor Beginn der Verlegearbeiten Quali-
tätssicherungsmaßnahmen durchge-
führt, die über die in den maßgeben-
den Regelwerken festgelegten Prü-
fungen hinaus gingen. Im Fokus der
Qualitätsbewertung habe neben den
physikalischen Kenndaten die Sicher-
stellung der Oberflächenebenheit, die
Rissfreiheit und die Farbstabilität des
Naturwerksteinbelags sowie dessen
Beständigkeit gegenüber dem zum
Einsatz kommenden Reinigungsver-
fahren gestanden. Im Einzelnen habe
man 
• die Beständigkeit des Belagmaterials

und des Fugmörtels gegenüber Rei-
nigungsmitteln und -verfahren so-
wie gegenüber mechanischer Belas-
tung aus der objektspezifischen
Nutzung überprüft,

• im MAPEI-Verfahren das Verfor-
mungsmaß des Steins ermittelt,

• das thermische Dehnverhaltens des
Naturwerksteins festgestellt,

• die kapillare Wasseraufnahme des
Naturwerksteins untersucht,

• den Verlegemörtel überprüft, um
eine verfärbungsfreie Belagoberflä-
che sicherzustellen, sowie

• das Haftspektrum des Mörtels am
Verlegeuntergrund und am Natur-
werkstein sowie die Verlegemörtel-
Benetzung am Naturwerkstein un-
ter realistischen Baustellenbedin-
gungen ermittelt.

Fazit: Auch großflächige und eilige
Natursteinarbeiten können zur Zu-
friedenheit des Bauherrn in der er-
warteten Qualität und Dauerhaftig-
keit verwirklicht werden. Vorausset-
zung ist jedoch eine qualifizierte
Qualitätssicherung in partnerschaft-
licher Zusammenarbeit zwischen den
beteiligten Parteien.

Estrichkonstruktionen 

auf Dämmung

Reiner Krug, Sachverständiger, Ge-
schäftsführer und Technischer Berater
des Deutschen Naturwerkstein-Ver-
bands (DNV), sprach zum Thema
»Estrichkonstruktionen auf Däm-
mung«. Er wies daraufhin, dass eine
detaillierte Bemessung der Estrich-
dicke in Abhängigkeit von der zu er-
wartenden Belastung notwendig ist.
In letzter Zeit werde immer öfter be-
hauptet, dass der Natursteinbelag inkl.
Mörtelbett bei ausreichendem Haft-
verbund zur Lastabtragung beitrage
und es daher möglich sei, die Estrich-
dicke zu verringern oder sogar auf
eine Estrichplatte zu verzichten und
im Mörtelbett zu verlegen. Das sei
aber nicht korrekt. »Zahlreiche Scha-
densfälle und wissenschaftliche
Untersuchungen beweisen, dass diese
Theorie nicht haltbar ist«, so Krug.
Systembedingte Schwachstelle im Be-
lag sei die zementäre Fuge.Sie verhin-
dere, dass Zugkräfte durchgehend auf-
genommen werden können. Bei ein-
wirkender Einzellast an den Rändern
der Estrichplatten entstünden im Na-
turwerksteinbelag Zug- und an der
Estrichunterseite Druckkräfte. Da die
zementäre Fuge keine Zugkräfte auf-
nehmen könne, versage die Lastauf-
nahme im Belag. So träten Schadens-
bilder vorzugsweise im Bereich der
Estrichfeldränder auf. »Hieraus folgt,
dass die Estrichplatte für die Aufnah-
me der einwirkenden Lasten ausrei-
chend dimensioniert sein muss«, er-
läuterte Krug. Auch ein optimaler
Haftverbund, wie er mit leistungsstar-

ken Mörtelsystemen erreicht werden
könne, trage keinesfalls zur Verbesse-
rung der Lastabtragung durch den Be-
lag bzw. das Mörtelbett bei. Eine aus-
reichend dicke Tragschicht sei Voraus-
setzung für einen schadensfreien Na-
turwerksteinbelag.
Mit dem vom DNV entwickelten Be-
messungsprogramm können Planer
und ausführender Fachbetrieb auf re-
lativ einfache Weise die erforderliche
Dicke der Lastverteilungsschicht in
Abhängigkeit der zu erwartenden Be-
lastung ermitteln, informierte Krug.

Vor- und Nachteile von Zement-

und Calciumsulfatfließestrichen

Im Mittelpunkt des Referats von Die-
ter Altmann standen die besonderen
Eigenschaftsprofile zementärer und
calciumsulfatgebundener Estriche und
die sich daraus ableitenden Anforde-
rungen an
• die Bemessung der Estrich-
konstruktion,

• die Größe der Belagsfelder und
• die Wartezeiten bis zur Belegereife.
Altmann traf folgende Kernaussagen
zur Auswahl der jeweiligen Estrichart:
»Zementestriche haben immer dann
ihre Berechtigung, wenn der Verle-
geuntergrund einer direkten Feuch-
tigkeitsbelastung ausgesetzt ist. Bei ih-
rer Anwendung und insbesondere bei
den Belagarbeiten sind die baustoff-
spezifischen Verformungen, die sich
im Wesentlichen aus dem Hydra-
tations- und Trocknungsschwinden
ergeben, unbedingt zu beachten.«
Calciumsulfatestriche hingegen dürf-
ten auf Grund ihrer Feuchtigkeitssen-
sibilität nur in Trockenbereichen zur
Anwendung kommen. Ihr Vorteil
gegenüber Zementestrichen sei ihre
gute Volumenstabilität im Trockenzu-
stand, welche einen Einbau in großen
Flächen ohne Fugen erlaube. Dem
Planer obliege es, den für den jeweili-
gen Verwendungszweck optimalen
Estrich auszuwählen.

Richtig versetzen und verlegen

V. l. n. r.: Volker Bastian, Hinrich Fromme, Walter Mauer

und Hans-Joachim Mehmcke



Perfekt in Form bringen.

Perfekt in Form sein.

Perfekt abgestimmte Werkzeuge für alle 
Materialien, wie z.B. Naturstein, Kunststein, 
Feinsteinzeug, Betonwerkstein.

Unsere Diamantwerkzeuge 
werden mit viel Fingerspitzen-
gefühl und Präzision aus hoch-
wertigen Rohstoffen hergestellt.

Kasprick Diamantwerkzeuge GmbH
Odenthaler Str. 171 · 51069 Köln

Fon 02 21/60 27 81 · Fax 02 21/60 51 15
Internet: www.kasprick.de
Email: info@kasprick.de

Verlege- und Fugmörtel 

zielgerichtet wählen

Im letzten Referat gab Walter Mauer
von der MAPEI GmbH Hinweise zur
Auswahl von Verlege- und Fugmör-
teln in Abhängigkeit von der objekt-
spezifischen Nutzung.Die große Viel-
falt der im Markt angebotenen Natur-
steine stellen,wie er sagte, sowohl den
qualifizierten Fachbetrieb als auch die
Hersteller von bauchemischen Pro-
dukten vor immer wieder neue He-
rausforderungen.Aufgrund ihrer Ent-
stehungsgeschichte und unterschied-
lichen Zusammensetzung seien Na-
turwerksteine immer individuell zu
betrachten und zu behandeln. Wer
schöne und dauerhafte Beläge ver-
wirklichen will, muss das berücksich-
tigen, stellte Mauer fest.
Während früher überwiegend Ge-
steinssorten aus regionalen Steinbrü-
chen zur Anwendung gekommen
seien, habe man es heute mit häufig
unbekannten Materialien aus allen
Erdteilen mit großen Abmessungen
und geringen Plattendicken zu tun.
»Nicht selten werden Steine mit
Phantasienamen angeboten, welche
die korrekte Einordnung und fachlich
korrekte Anwendung erschweren«,
kritisierte der Leiter der MAPEI-An-
wendungstechnik. Das jeweilige Ei-
genschaftsprofil des Gesteins sei von
entscheidender Bedeutung. Die Ge-
steinswahl  sei stets in Abhängigkeit
von der objektspezifischen Nutzung,
von der Art und Beschaffenheit des
Verlegeuntergrunds und von der im
Zuge der Wartung und Pflege stattfin-
denden Reinigung zu treffen. Die
Auswahl der Verlegemörtel sei ab-
hängig von
• den Gesteinseigenschaften,
• dem Verlegeuntergrund,
• der Nutzung des Belags sowie
• der Reinigungsart und -intensität.
Für die Verlegung kämen verschiede-
ne Mörtelsysteme mit unterschied-
lichen Eigenschaften in Frage (siehe
Tabelle). »Einige Gesteinssorten rea-

gieren sensibel auf rückseitig einwir-
kende Feuchtigkeit«, warnte Mauer.
Die Verwendung von normal erhär-
tenden Mörtelsystemen auf Portland-
zement- und Portlandpuzzolan-
zementbasis könne zu Aufschüsselun-
gen einzelner Platten und damit ver-
bundenen Überzähnen, Hohllagig-
keiten, Rissbildungen sowie zu Verän-
derungen im Gesteinsgefüge und ent-
sprechenden Verfärbungen führen.
»Je dünner und größer das Plattenfor-
mat, desto größer ist das Gefahrenpo-
tenzial bei sensiblen Gesteinssorten«,
so Walter Mauer. Durch die Verwen-
dung leistungsfähiger, innovativer,
schnell erhärtender und schnell trock-
nender Verlegemörtel mit hohem
Haftspektrum sei auch die Verlegung
dieser speziellen, oftmals optisch äu-
ßerst attraktiven Gesteinssorten scha-
densfrei möglich, sofern das »Wesen«
des jeweiligen Gesteins und dessen
Verhalten in Verbindung mit dem zur
Anwendung kommenden Mörtelsys-
tem bekannt sei.
Ein weiterer Schwerpunkt des Semi-
nars war die Besichtigung des MA-

PEI-Forschungs- und Entwicklungs-
zentrums in Mailand. Dort begutach-
teten die Seminarteilnehmer insbe-
sondere die Analysegeräte, die für die
Untersuchung von Naturwerksteinen
Anwendung finden. Detailliert erläu-
tert wurden
• die Rasterelektronenmikroskopie,
• die Röntgendiffraktometrie,
• die Lichtmikroskopie und
• die Röntgenfluoressenzanalyse.

Fazit

Die Qualität der Referenten, die In-
halte der vorgetragenen Referate, die
hohe Fachkompetenz der Seminar-
teilnehmer sowie die intensive Erläu-
terung wissenschaftlicher Analysever-
fahren und deren Anwendung in di-
rektem Zusammenhang mit Natur-
werksteinen machten das Seminar zu
einer nicht alltäglichen Veranstaltung.
Referenten wie Teilnehmer konnten
aus dem Gedankenaustausch in Bezug
auf die Anwendung von Naturwerk-
stein im Großobjekt Nutzen ziehen.

Dipl.-Ing.Walter Mauer

Richtig versetzen und verlegen

T A B E L L E :

Mörtelsystem

Portlandzement
Anwendung in Dünn- und
Mittelbettmörtel

Portlandpuzzolanzement
Anwendung in Dünn-, Mittel-
und Dickbettmörteln, die mit
dem Zusatz »enthält Trass«
ausgelobt sind.

Portlandzement +
Aluminatzement
Anwendung in schnell erhärten-
den Dünn- und Mittelbettmörteln

Trisulfatbinder
(Ettringitbildner)
Anwendung in speziellen Natur-
steindünn- und Mittelbettmörteln

Eigenschaften

normal erhärtend

normal erhärtend

schnell erhärtend

schnell erhärtend,
schnell trocknend

Bemerkung

Permanent vorhandenes hohes
Alkalipotenzial kann bei sensiblen
Gesteinssorten zu Verformungen
und Verfärbungen führen.

Nach Erhärtung geringes Alkali-
potenzial; reduziert die Gefahr
von Verfärbungen und Kalkaus-
blühungen aus dem Mörtel nach
dessen Erhärtung.

Permanent vorhandenes hohes
Alkalipotenzial kann bei sensiblen
Gesteinssorten zu Verformungen
und Verfärbungen führen.

Während und nach Erhärtung
geringes Alkalipotenzial. Redu-
ziert bzw. verhindert Verformun-
gen und Verfärbungen.


